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Franzöſiſche Schlappe bei Keuville
Die Kriegszieldebatte

Aus fortſchrittlichen Reichstagskreiſen wird uns ge
ſchrieben

Aeußerlich ſcheint es als ſei der Abgrund zwiſchen den
Kriegszielen und Friedenshoffnungen der äußerſten Rechten
und der äußerſten Linken noch tieſer und unüberbrückbarer
als vorher Der Abgeordnete Scheidemann ſprach am Diens
tag im Reichstag ſchärfer als man es ſeit den denkwürdigen
Tagen um den 4 Auguſt 1914 von ihm r hat Die Ab
geordneten Roeſicke und von Graefe welch letzteren die Par
tet offenbar immer dann ins Feld ſchickt wenn die eigent
lichen Parteidiplomaten es für richtiger halten ſich auszu

eher n und dafür ein Mitglied ſprechen zu laſſen das in
iner Unbeherrſchtheit ſich um ſo leichter als Enfant teririble

ron den Rockſchößen ſchütteln läßt zogen wieder all die alten
Regiſter der Kanzler Fronde ſpielten Hindenkurg und den
Kaiſer gegen den unglücklichen Kanzler aus und ſuchten nach
wie vor mit durchſichtiger Bosheit den gegenwärtigen Kanz
ler mit einer Politik zu identifizieren die ſie mit dem
törichten Schlagwort vom Scheidemann Frieden zu brand
marken pflegen Und trotzdem wird würdigt man die Diens
tagsſitzung in ihrem Geſamtverlauf der Eindruck nicht von
der Hand zu weiſen ſein daß nicht die Jnterpellanten ſon
dern der Kanzler es war der einen neuen Erfolg davonge
tragen hat

Schon die Feſtſtellung des Reichskanzlers an der ſpäter
rr von Grae e Pergeblich zu rütteln und zu deuteln ver

i cu
ten el ſeine ernſtlich doch nur von den rabiateſten All
deutſchen anzuzweifelnde Verſicherung daß er in all dieſen
Fragen auch mit den leitenden Staatsmönnern der uns ver
bündeten Reiche durchaus konform gehe wird im Lande wie
bei unſeren Gegnern Beachtung finden müſſen Auf der an
dern Seite möchten wir annehmen daß die aus den Mittel
parteien von der Mehrheit der Deutſchen Fraktion und
dem Zentrum bis hinüber zur Fortſchrittlichen Volkspartei

ge
o

einſchließlich zum Ausdruck gekommene Zuſtimmun zu der
Politik der Reichsleitung auch die Auffaſſung der ehrheit
des Volks iſt Herr von Bethmann Hollweg hat nun einmal
nichts von der Natur eines oder gar des eiſernen Kanz
lers an ſich Gerade deshalb müßte die unerſchütterliche Ent
ſchloſſenheit ſympathiſch und überzeugend wirken, mit der
der Reichskanzler gegenüber allem Drängen von rechts und
links es nach wie vor ablehnte ſich in dieſem Augenblick auf
beſtimmte Friedensbedingungen feſtzulegen oder feſtlegen zu
laſſen Unſeres Erachtens kann und wird man es verſtehen
wenn der Kanzler insbeſondere gegenüber Fronkreich und
England deren Regierungen noch in der allerüngſten Zeit
amtlich und feierlich verkündet haben daß ihre Kriegsziele
noch dieſelben ſeien wie im Jahre 1915 ſich weigert noch
einmal von Frieden und Nachgiebigkeit zu ſprechen und von
allzu ſchnell und allzu laut betonten Verzicht ſich genau ſo eine
Schwächung des feindlichen Friedenswillens und eine
Verlängerung des Krieges erwartet wie etwa von der als
baldigen Formulierung beſtimmter territorialer oder ma
terieller Forderungen Die deutſche Friedensbereitſchaft
ſteht ſeit dem Dezember feſt Da wo ſie wie von Rußland
auf die Möglichkeit und auf den Willen zur Verſtändigung
rechnet bietet die deutſche Polizik auch jetzt noch die Hand zu
ſolcher Verſtändigung ja hier und das war das Neue Be
deutſame und hoffentlich Fruchtbringende an den Erzlärun
gen des Reichskanzlers bekennt ſie ſich ausdrücklich willens
zum Verzicht auf unmögliche Forderungen zur Herſtellung
eines Friedens der ein dauerndes ehrliches friedliches
Rebeneinanderleben der Völker möglich macht eines Frie
dens der jede Vergewaltzgung abweiſt und keinen Stachel
keine Verſtimmung zurückläßt

Gerade angefichts dieſer Erklärungen des Reithskanzlers
konnte und ſollte unſeres Frachtens die Politik der Mittel
parteien wie ſie in der Erklärung des Abgeordneten Spahn
hre Formulierung gefunden hat die Brücke von rechts nach
links bilden Mit einer perſönlichen Erklärung am Schluß
der Dienstagſitzung hat der Abg Scheidemann dem Vorwurf
und der politiſchen Ausbeutung ſeiner angeblichen Drohung
mit der Revolution ſelbſt den Boden entzogen Er hatte
vorher erklärt auch müſſe er zugeben daß die Weſtmächte
bisher keinerlei Friedensgeneigtheit gezeigt hätten Wenn
das aber eintreten ſollte und wenn wir dann etwa eine Re
gierung hätten die vielleicht unter dem Druck alldeutſcher
Unerſättlichkeit troydem zum Zwecke von Eroberungen das
Blutvergießen fortſetzen würde dann würden wir die Re
volution im eigenen Hauſe bekommen Herr Scheidemann
hat ſich ſelbſt dann kommentiert und verſichert er glaube
keinen Augenblick daran daß wir jemals eine ſo törichte Re
gierung haben würden Wir haben bisher trotz häufiger
ſachlicher Meinungsverſchiedenhsit den Politiker Scheide
mann anerkannt dem man insbeſondere eine Entgleiſung ſo
leicht nicht wird nachſagen können So bedenklich die ſchein

bare Drohung alſo auch geklungen haben mag vielleicht läßt
e ſich mit dem ſtarken Selbſtbewußtſein des ſozialdemokra
tiſchen Führers erklären das ja auch aus der kategoriſchen

n der Betten Hecrecleting des retten ine dir da anginiteen Da
niſſe ſtark eingeſchränkt wurde war ſie am 13 Mat ſe

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 16 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei ungünſtigen Wittexrungsverhältniſſen war die Ge
fechtstätigkeit verhältnismäßig gering

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Beiderſeits von Craonne und nördlich von Pros

nes hielt die geſteigerte Artillerietätigkeit ohne Unter
brechung an

Oeſtlich von Neuville brach ein märkiſches Bataillon
auf 600 Meter Breite in den feindlichen Graben ein und
hielt die neu gewonnene Stellung gegen mehrere mit ſtarken
Kräften geführte franzöſiſche Angriffe 175 Gefangene ſowie

Gewehre aller Art fielen in die Hand der tapferen
ruppen

Oeftlicher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert

Mazedoniſche Front
Das lebhaſte Feuer zwiſchen Preſpa und DoiranSee

hat auch auf die Struma Front übergegriffen

Erfolgreiche Fliegertätigkeit
V IB Berlin 16 Mai Während die Tätigkeit der Luft

ehr regeUnſere Gegner hatten es am 13 Mai wieder einmal beſonders
auf unſere Ballons abgeſehen Jhre Tätigkeit iſt ihnen aus ver
ſtändlichen Gründen ein Dorn im Auge Gerade in der letzten
Woche haben unſere Luftſchiffer uns durch die Ueberwachung der
Gegend an und hinter den feindlichen Linien und durch die Er
kundung und die von ihnen geleitete Bekämpfung feindlicher
Batterien überaus wertvolle Dienſte geleiſtet Der Feind beſchoß
die Aufſtiegſtellen und die Ballons ſelbſt mehrfach mit Artillerie
Außerdem fanden an den Hauptkampfftonten zahlreiche Flieger
angriffe gegen die Ballons ſtatt Aber unſere Abwehrgeſchütze und
unſere Schutzflieger waren auf der Wacht Nicht ein Ballon wurde
heruntergeſchoſſen

Unſere Vombenflieger betätigten ſich mit dem gewöhnlichen
Erfolg Jn der Nacht vom 13 zum 14 Mai verurſachte ihr gut
gezieltes Spreng und Brandbombardement auf dem Bahnhof
Commercy Zerſtörungen und einen Brand Unſere Gegner ver
loren am 13 Mai 14 Flugzeuge und einen Feſſelballon am 11
ſieben Flugzeuge

Wieder 20000 Tonnen verſenkt

Berlin 15 Mai Amtlich Neue Boot
Erfolge im Atlantiſchen Ozean 5 Dampfer
und 4 Segler mit 209000 Vr T

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u a fol
gende der engliſche Dampfer Comedian 4889 Br
und Jkbal 5434 Br beide mit Getreide und Muni
tion beladen Die übrigen verſenkten Schiffe führten u a
folgende Ladungen ein Dampfer Holz und Maſchinenteile
zwei Segler Kohlen und zwei Segler Holz

m

wieder ein feinölicher Truppentransportöampfer
vernichtet

Lugano 15 Mai Nach Meldungen aus Gennag iſt der
Truppentransportdampfer Transſylvania auf der
Fahrt nach Marſeille begriffen auf eine Mine geſtoßen
3000 Soldaten und 89 Schweſtern wurden gerettet

a

Forderung in der Angelegenheit der Stockholmer Päſſe ſprach
vielleicht auch aus dem Gedanken an die Millionen ſazial
demokratiſcher Wähler die nun einmal ſtarke rhetoriſche Ge

ſchlürfen wollen Den Konſervativen wiederum iſt
nicht Unrecht geſchehen wenn man ihnen die Maßloſigkeit
und die Selbſtſucht ihrer Politik in den Fragen der Kriegs
ziele genau ſo wie in den Fragen der Brot und Fleiſch
d vorhielt und wenn man ihnen ein redlich Maß
von Schuld zuſprach an den bedauerliche i Gegenſätzen die
im ſchroffſten Widerſpruch zu jenem viel zitierten Kaiſer
wort nicht eigentlich im Volke als zwiſchen den Parteien be
ſtehen und genährt werden

Es iſt nicht einzuſehen wie man im Angeſicht der augen
blicklichen militäriſchen und politiſchen Lage und im Ange
ſicht der beſtimmten Verſicherungen des Kanzlers von der
Uebereinſtimmung der Meinungen unſerer milftäriſchen Le
tung Vertrauen ſchenken der politiſchen Leitung aber Ver
trauen weigern will Der Verlauf der Reichstagsdebatte
bedeutet trotz Ledebour und Graefe eine Kundgebung des
Vertrauens auch ſeitens des Reichstags eines Vertrauens

Fur Friedensfrage
Amſterdam 16 Mai Jn den politiſchen diplomatiſchen

und Parlamentskreiſen Hollands hegt man nunmehr zum
erſtenmal ſeit Kriegsbeginn ernſte Friedenshoffnungen
Optimiſten glauben daß ſchon Ende Juni ein all
gemeiner Waffenſtillſtand der unnützen Menſchen
ſchlächterei ein Ende bereiten werde Auch die Amſterdamer
und Rotterdamer Börſenkreiſe teilen dieſe Stimmung was
aus der Tatſache hervorgeht daß ſogenannte Kriegs
werte keine Käufer mehr finden während die
Friedenswerteſehrbegehrt ſind und in die Höhe
gehen Auch der Umſtand daß die Deviſen der Mittelmächte
und Belgiens an den holländiſchen Börſen ſchon ſeit einigen
Tagen nicht mehr weichen ſondern eine große Feſtigkeit be
kunden wird allgemein als ein Zeichen des nahenden Frie
dens angeſehen Was die Friedenszuverſicht ſtärkt iſt in
erſter Linie die Wahrnehmung daß die Frühiahrs
offenſiven der Engländer und Franzoſen in
den erſten vier Monaten dieſes Jahres keine greif
baren Ergebniſſe gezeitigt haben und wegen der
Rieſenverluſte der Angreifer kaum über den Mai hinaus
fortgeſetzt werden können Dazu kommt die zweifellos täg
lich ſtärker werdende Bedrängnis Ententeländer
namentlich Englands durch den A Boot Krieg Schließlich
werden alle Vorgänge in Rußland als dem
Weltfrieden günſtig eingeſtellt denn trotz der Bes
ſchöntgungen Reuters und der Petersburger Telegraphen
agentur weiß man im Haag mit voller Beſtimmtheit daß
mindeſtens drei Viertel der maßgebenden
ruſſiſchen Revolutionspartei von einer
Fortſehung des
Gründen nichts mehr wiſſen will

Eine Stimmung der ſelbſt der begeiſterte Ententegenoſſe
Miljukow ſich wird fügen müſſen nach dem bekannten Grund
ſatze Se soumettre ou se demettre Der Eintritt Amerikas
in den Krieg gilt hier nicht als ein den Krieg verlängernder
Umſtand weil er nach der hieſigen Anſchauung zu ſpät er
folgt iſt Man hält in politiſchen Kreiſen Hollands an der
Ueberzeugung feſt daß Präſident Wilſon nur die günſtige
Gelegenheit benutzt habe um gegen Japan zu rüſten daß
er aber niemals den ernſten Willen gehabt habe wirkfam
in die europäiſchen Kriegsoperationen einzugreifen

der

Friedensneigung bei öen Feinden
Der Bafler Anzeiger berichtet aus dem Haag Der

gut unterrichtete Pariſer Korreſpondent des holländiſchen
Blattes Tyd erklärt daß die bevorſtehende Konferenz
der Vertreter der alliierten Regierungen in Paris ſich
mit der zu gebenden Antwort auf die Erklärung der
Friedensgeneigtheit der Zentralmächte be
ſchäftigen werde und glaubt aus guten Gründen erklären
zu können daß der Friede nichtlange mehr aus
bleiben wird Er gibt zu verſtehen über dieſe An
gelegenheit weitere Einzelheiten zu wiſſen die er aber wegen
der Zenſur nicht bekanntgeben dürfe Amerika erklärte
ſich bereit Friedensvorſchläge zuſammen mit
den Alliierten zu prüfen ohne ſich indeſſen zu irgend
etwas zu verpflichten

Skobelew
Der neue Stern der ruſſiſchen Revolution

er Nach den letzten Meldungen aus Petersburg fördert
der Arbeiterrat angeſichts des Rücktritts Gutſchkows nun auch
die Erſezung Miljukows durch Skobelew Wer iſt dieſer
Skobelew Der Name iſt dem geſchichtlich Gebildeten ver
traut weil es einmal einen ruſſiſchen General Michael Dmi
trijewitſch Skobelew gegeben hat der den Feldzug gegen
China 1873 gegen Kokan 1876 mitmachte 1877 Lowatz er
ſtürmte ſich vor Plewna auszeichnete 1881 die Teke Turk
manen unterwarf und 1882 in Moskau unter ſehr galant
dunklen Umſtänden ſtarb Aber mit jenem Generale iſt der
radikale Abgeordnete Skobelew der jetzt als neuer Stern
der Petersburger Revolution aufzugehen ſcheint nicht ein
mal entfernt verwandt Sein Name wurde der breiteren
Oeffentlichkeit bei uns erſt dadurch bekannt daß er Anfang
dieſes Monats Mai die beiden Erklärungen des Arbeiter
und Soldatenrats gegen Miljukow und Gutſchkow unter
zeichnete Kerenſki als Miniſterkollege der Angegriffenen
wollte nicht unterſchreiben Tſcheidſe fühlt ſich zu ſehr als
einſeitiger ſozialdemokratiſcher Parteitaktiker Tſcheretelli

t noch zu wenig Anhang Die Erklärung gegen Miljukow
eſagte bekanntlich b die ruſſiſche Demokkatie mit den

Kriegszielen dieſes Auslandsminiſters Aufteilung Oeſter
reich Ungarns Eroberung der Dardanllen nichts zu
ſchaffen habe Und gegen Gutſchkow wurde erklärt Ruß
lands revolutionäres Volk und Heer keineswegs die Zer
trümmerung Oeſterreichs und Deutſchlands wünſche Man
hielt die Unterſchrift Skobelews lediglich für eine Sache der
Form und der Verlegenhert Nun aber dieſer Mann alsdas die Reichsregierung hoffentlich insbeſondere auch in

ihrer inneren Politik rechtfertigen wird l
8

Nachfolger Miljukows vorgeſchlagen wird ſtellen ſich jene
ärungen des Arbeiterrats als das feſtumrißene Pro

Krieges aus den verſchiedenſten



r e

gramm Wie un eindar s dazulmer Mitarbeiter ſchreibt iſt Skobelew ſchon
dem erſten Tage der Revolution der bewußte und von

von England gekauften J Miljukows
jener Dumaſitzung vom 14 März in
treter der neuen Regierun

die Duma nach Hauſe ſchicken wollen ſie r aber nicht
tand der Abgeordnete Skobelew auf und hielt eine Rede
deren Jnhalt bis heute nicht allgemein bekannt n
ſein dürfte Skobelew machte die Mitteilung daß die ſoziale
Gruppe der Duma und die Arbeiter mit den Zielen der
proviſoriſchen Regierung nur einen leichten Kontakt habe
Er warnte die proviſoriſche Regierung ſich über die wahren
Wünſche des Volkes leichtfertig hinwegzuſetzen Das Volk
ſchreie deutlich nach Frieden es könne ſich mit den t
zielen der liberalen Geſellſchaft keinesfalls befreunden Di
Liberalen ſollten jetzt nachdem die verhaßte Regierungsform
ktnd Regierung für immer beſeitigt ſind von den unſinnigen

riegszielen deren Verwirklichung Rußlands Unglück ſeien Allen Ernſtes müſſe man jetzt an eine Reform des

Kriegszielprogramms herangehen Man ſollte das Blutver
gießen einſtellen Rußlands Not ſei nicht allein durch die
Schlamperwirtſchaft der Regierung entſtanden die eigent
liche Wurzel der ruſſiſchen Not ſei der Kri Solange derKrieg andauere werde das ruſſiſche Vol auch hungern

müſſen Es müſſſe ſchnellſtens dafür geſorgt werden die
ruſſiſchen Männer die heute in den kra enden tzen
gräben liegen auf die Felder Rußlands zurückkehrten und
dieſe erneut bebauten Falls der Krieg weitergehe werde
Rußland im nächſten Frühjahr vor einer unaufhaltſamen
Kataſtrophe ſtehen Dieſe Kataſtrophe werde dann auch den
völligen Untergang Rußlands brin Die neue Regierung
ſolle deshalb keine halben Maßnahmen ergreifen Die Ar
beiterſchaft verlange ſtürmiſch eine raſche Veendigung des
Krieges Die e e rig habe mit der Geſellſchaft eine
vorläufige Waffenfreundſchaft geſchlo W die poli
tiſchen Ziele der Arbeiterſchaft von denen der Geſellſchaft

e e u e hen ſeien Die neue Regierung könne
nur dann auf den ernſtlchen Beiſtand der mten Armee
rechnen wenn ſie dem Lande den Frieden bringe Das
war vor genau vier Wochen Heute fordert der übermächtig
gewordene Arbeiter und Soldatenrat die Erſetzung der Mil
jukowſchen Regierung durch feinen Mann den n
Stobelew Man braucht ihn für die Stockholmer Tagung

7

Auch von anderer Seite wird uns geſchrieben
Das Problem iſt nicht bloß ein politiſches militäriſches

vor allem auch ein e es iſt kurzwegProblem der Hungerſtillung für ein Volk von 180 Mill
in deſſen unermeßlichem Reiche bisher trotz vorrückend r
Jahreszeit für die Ernte ſo gut wie nichts geſchehen iſt Das
Furchtbarſte und in feinen letzten Folgen noch gar nicht Aus
udenkende ſind der Streik und die Widerſetzlichkeit der
Bauern die nicht die geringſten Anſtalten machen mehr
mnzubauen als ſie für ihren eigenen perſönlichen Bedarf
an Getreide brauchen Ich höre und leſe Berichte von Poli
itkern die ſich über den Ernſt dieſer Tragödie der
irregeleiteten Bauernſchaft vollkommene Klarheit verſchafft
5 Auch Miljukow muß ja vernommen haben daß die
jenigen Dörfer verſchwi de Ausnahmen bilden in denen

threr Pflicht nachgehen und den Boden beſtellen
in dieſen Ausnahmefällen bildet der Mangel an

Sagtgut faſt die Regel Hier trägt die Regierung des Herrn
Lwow die Haupt der im Einvernehmen mit Milfukow
s zugegeben hat daß den Städtern im Verlaufe der Revo
utionswochen Saatgetreide und Saatkartoffeln wahllos
äberwieſen wurden weil auf andere Weiſe dre Ernährung
der Maſſen in Fr San worden wäre Man hat aufsHeratewohl e chaftet und jetzt ſteht man vor dem
Leeren Jch höre einen hier eingetroffenen Großkaufmann
zus Odeſſa Rur ein Gott könnte unſere Bauern von ihremWahne en Zu Hunderttauſenden und aber Hundert

auſenden vereinigen ſie ſich und teilen ſich in Gruppen zur
Beſitzergreifung herrenloſen Gebietes Nur noch Bauern
dukden ſie Mit keiner Gewalt kann ihnen entgegengetreten
werden Ja die Behörden wären froh wenn die Bauern
mit ihrem Aufteilungswerke zu Ende kämen und endlich an
die Beſtellungsarbeiten gingen damit wenigſtens etwas zu
ernten wäre Aber da kommen die Bauern aus den Nach
barbezirken die Soldaten von der Front und führen wilde
Kämpfe um den beſſeren Beſitz Die dringendſten Arbeiten
aber bleiben liegen Aufruhr und Anarchie auf dem Lande
ſoweit man blickt

Miljukow Kultusminiſter
Die Bedingungen der Sozialſten

e B Amſterdam 15 Mai Mancheſter Guardian wird
aus Petersburg gedrahtet Alle ſozialiſtiſchen Parteien
machen ihre Teilnahme an der Regierung abhängig von der
Säuberung des Kabinetts von allen Elementen die hinfſicht
lich der Kriegsziele nicht den Standpunkt der Sozialdemo
kratie teilen Sie proteftieren namentlich gegen das Ver
bleiben Miljukows als Außenminiſter wollen ihn aber als
Kultusminiſter beibehalten Die Lage ſei nach Anſicht der
ſozialiſtiſchen Parteien derart daß ein Koalitionskabinett
die Kriegsziele revidieren müſſe Gegenüber einer Abord
nung von der Front erkannte Miljukow Rußlands Verzicht
auf Konſtantinopel an Kerenſki verficherte daß die Frie
densſehnſucht Fortſchritte mache Er ſelbſt werde zurücktreten wenn das Kahinett dem Volkswillen das Ende des
Krieges herbeizuführen nicht nachkomme

Der Arbeiter und Soldatenrat in der provi
ſoriſchen Regierung

Petersburg 15 Mai Petersburger Telegraphen
agentur Der Arbeiter und Soldatenrat hat ſich mit 41
gegen 19 Stimmen bei einer Stimmenthaltung für die re
präſentative Teilnahme ber Sozialiſtenpartei an der provi
ſoriſchen Regierung ausgeſprochen

Zum Kücktritt Gutſchkows
e B S lm 15 Mai Der Rücktritt des Kriegs

miniſters Gutſchkow bedeutet eine eilige Flucht vor der an
gekündigten allgemeinen Desorganiſation der Armee deren
Seſchwörung ſelbſt einem ſo energiſchen Manne wie Gutſch
kow nicht gelungen iſt Er betonte in der Regierungs und
Arbeiterratsſitzung d den letzten Funken von Optimis
mus verloren habe ſeitvem die Lage ſich noch cent ver
ſchlechtert hätte Die Erhebungen der Soldaten
gegen ihre Kommandoſtellen der mißlungene
Erneuerung

derdes Biniſterinne durch die Eoeligee e

unter Schlagfertigkeit der ruſſiſchen Fronte e Ob Gutſchkow h
ehr ungewiß denn die vom Arbetiterrate erwartete Stunde

auserſehene Gegenſpieler der imperialiſtiſchen des gänzlichen Zuſammenbruchs des Miniſteriums erſcheint

er de fe
Schon in nach Gutſchkows Schritt nahe

der Kerenſki als Ver
ſich vorſtellte Miljukow hatte

Dem Chaos entgegen
T V Lugano 15 Mai Nach den heutigen Meldungen

der Londoner und Petersburger Korreſpondenten der ita
lieniſchen Blätter eilt in Petersburg die Lage in ſchnellſtem
Tempo einem vollſtändigen Chaos entgegen Der Londoner
Vertreter des Secolo ſchreibt Die Anwendung des Wortes
anarchiſtiſch bei der Errichtung der unabhängigen anar

chiſtiſchen Republik in der Petersburger Vorſtadt Schlüſſel
burg gebe dieſer Neugründung ihren Charakter und be
weiſe glatt daß ſie der Entente feindlich gegenüberſtehe
Außerdem weigere ſich die ſogen rote Garde ihre Waffen
auszuliefern aus Furcht der Arbeiter und Soldatenrat
könnte unter Verleugnung des ihm von den revolutionären
Arbeitern übertragenen Mandats ein Kompromiß mit der
Bourgeoispartei ſchließen wogegen die Extremiſten bewaff
neten Widerſtand leiſten wollten Der Pariſer Vertreter
des Secolo geſteht zu daß der Rücktritt Gutſchkows undKornilows tiefe Beſtürzung in den leitenden Pariſer Kreiſen
hervorgerufen habe beſonders die Begründung zu dieſem
Schritt habe tiefen Eindruck gehabt

T U Amſterdam 15 Mai Daily Expreß vernimmt
aus Petersburg Jmmer mehr gewinnt es die Ueberzeugung
Raum daß Rußland nur durch einen energiſchen Beſchluß
durch das mitleidloſe Regiment eines modernen Cromwell ge
rettet werden könne Erfolge dieſes nicht dann werde die
Auflöſung kommen durch die Rußland in eine Anzahl kleiner
Republiken aufgeteilt werde Wir ſehen daß die Vertei
diger an der Front ſagt der Berichterſtatter daß die Re
publik Schlüſſelburg der Gewalt der vorläufigen Regierung
trotzt wir ſehen das Haus des Herzogs von Leuchtenberg in
Petersburg durch eine Schar Anarchiſten in Beſitz genom
men während die Regierung dagegen vollkommen machtlos
iſt Der Rat der Soldaten und Arbeiter trotzt aber tat
ſächliche Maßnahmen werden gegen die Feinde des freien
Rußlands nicht getroffen

Die beörohte ruſſiſche Regierung
T U Amſterdam 14 Mai Nach zuverläſſigen Nach

richten die aus Petersburg und anderen r n Städten
hier eintreffen unterliegt es keinem Zweifel daß der Ar
beiter und Soldatenrat täglich an Macht gewinnt und der
Sturz der einſtweiligen Regierung nur eine Frage kurzer
Zeit iſt Die Botſchafter der Entente machen indem ſie das
Geld mit freigebiger Hand ausſtreuen die krampfhafteſten
Anſtrengungen um ihren beſonderen politiſchen Handlanger
Miljukow zu halten aber gerade den Rücktritt dieſes Jm
perialiſten fordern die Arbeiter und Soldaten Der Sturz
der vorläufigen Regierung würde das Signal zum Kriegs
ende ſein Alle Gerüchte aus Rußland ſtimmen darin über
ein daß von einer neuen ruſſiſchen Offenſive an irgendeiner
Stelle keine Rede mehr ſein kann wie denn auch kein
ruſſiſcher Vertreter mehr an der jüngſten Kriegskonferenz
u Entente inhter in St Jean de Maurienne beigewohnt

Die Kepublik Schlüſſelburg

e B Genf 15 Mai Jn Schlüſſelburg bei Petersburg
t ſich eine keine Bauernrepublik gebildet Aus Unzu

riedenheit über die geringen Haferlieferungen riefen die
Bauern die Republik aus weiter erhoben ſie Steuern und
beſchlagnahmten die Ländereien Tſcheidſe bemüht ſich Ord
nung zu ſchaffen

Die ruſſiſchen Sozialiſten verzichten auf Litauen
und Kurland

Ein Sonderberichterſtatter des B der ſich ſeit
einigen Tagen in Stockholm aufhält gibt eine Schilderung
der dort gewonnenen Eindrücke Er mußte die Wahrneh
mung machen daß man in Stockholm hinſichtlich der Frie
densmöglichkeit weit größerem Optimismus begegnet als
anderswo Von beſonderem Jntereſſe iſt die Mitteikung daß
in den letzten Wochen rund Million Solda
ten die h Schützengräben ſelbſtherr
lich verlaſſen haben um ſich angeblich wichtigen Ange
legenheiten in Stadt und Land hinzugeben Daß angeſichts
ſolcher Zuſtände kein vernünftiger Menſch ernſtlich an eine
Offenſive dieſer Armee glaubt braucht kaum mehr geſagt zu
werden Dieſe Erkenntnis ſcheint denn auch der Haupt

n zu den neuerlichen Erklärungen in der Moskauer So
zialiſtenpreſſe geweſen zu ſein wonach ſie eine etwaige
Rückohberung Litauens und Kurlands alseinen groben Verſtoß gegen die Parole vom
annektionsloſen Frieden betrachten müſſe Hier
nach zu urteilen iſt man als in ruſſiſchen ſozialiſtiſchen
Kreiſen bereits entſchloſſen die heutige Schühengrabengrenze
zum Ausgangspunkt von Friedeasverhandlungen zu machen

Der neue Kommandant von Petersburg
Die Frankf Ztg erfährt aus Baſel Havas herichtet

aus Petersburg Kriegsminiſter Gutſchkow gab kürzlich den
Vefehl die Offiziere und Soldaten die noch nicht an der
Front waren an die Front zu ſchicken Die Zeitungen
lauben daß General Polowtſow den zurückgetretenen

Zrandanten von Petersburg General Kornilow erſetzen
werde

Suchanan nach England entflohen

e B Ehriſtiania 14 Mai Wie der Korreſpondent der
B erfährt hat gleichzeitig mit dem franzöſiſchen Bot
after in Petersburg Paléologue auch der britiſche Vot

er Buchanan im ſtrengſten Jnkognito ſich in Vergen vor
ein paar Tagen nach England W Die Richtigkeit

nicht weiter nachgeprüft
daß ſie zutriffit

der Meldung kann von hier aus
werden Vieles ſpricht aber dafür

Die Minſker Garniſon tatſächlich auf dem Wege
nach Petersburg

Laut Baſler Nachrichten melden die Mailänder Zei
tungen aus r die Truppen in Minſk zuret der Ordnung nach Petersbürg e

England
Gärung in der engliſchen Frbeiterſchaft

VTB Bern 15 Mai Nachdem Bonar Law bereits
am 9 Mai im Unterhauſe auf die bedauerliche Gärung unter

der Arbeiterſchaft hingewieſen hatte bringen die engliſchen
Jeitungen vom 11 Mai weitere Andeutungen über weit
gehende Unzufriedenheit Eine gewiſſe Unruhe herrſche
ſcheinbar unter den in der Herſtellung von Schießbedarf ge
übten Arbeitern des Schloſſergewerbes des Maſchinenbaues
und verwandter Berufe ohne daß bisher Einzelheiten das
feine Sieb des Zenſors paſſierten Daß die Regierung die
Angelegenheit nicht ohne Beſorgnis anſieht ergibt
ſich aus der Tatſache daß der Arbeiterführer Henderſon ſowie
der Munitionsminiſter Addiſon am 10 Mai eine Zuſammen
kunft mit den Vertretern von 50 Gewerrſchaften des
Maſchinenbaues und Schiffbaugewerbes abhielten wobei
Henderſon auf die äußerſt gefährliche Lage hin
wies die durch die Arbeitseinſtellung einer bedeutenden
Jahl von Mechanikern in verſchiedenen Landesteilen herbei
geführt worden iſt und wodurch die Lieferung gewiſſer wich
tiger Schießbedarfsarten die die Armee in Frankreich
dringend verlange ſchwer gehemmt werde Die von der Ver
ſammlung angenommene Entſcheidung bekundet die erneute
Ueberzeugung daß in Kriegszeiten alle Arbeiterſtreitigkeiten
in verfaſſungsmäßiger Weiſe erledigt werden ſollten und
beklagt aufs tiefſte den beſtehenden willkürlichen Streik
Mit dieſen Schwierigkeiten dürfte auch das allgemein ab
gedruckte Schreiben des Oberkommandierenden Haig in Ver
bindung zu bringen ſein in welchem er dem Munitions
miniſter die Dankbarkeit des geſamten Heeres für die treff
liche Arbeit der mit Kriegsbedarfsherſtellung beſchäftigten
Betriebe ausdrückt

Erbitterung gegen Kußland in England
T V Chriſtiania 14 Mai Drahtbericht Ruſſiſche

Aerzte die ſich längere Zeit in London aufgehalten haben be
richten daß der König Georg als er letzthin mit Lloyd
George zum Dankgottesdienſt in die Kathedrale fuhr mit ſeinem
Begleiter von der Bevölkerung ausgeziſcht wurde Die
Stimmung gegen Rußland nimmt in England täglich
an Erbitterung zu England droht Rußland immer unverblümter
mit dem Einmarſch Japans falls Rußland Frieden ſchließen
wollte und ſtellt für dieſen Fall die Eroberung Konſtantinopels
als engliſches Kriegsziel auf um hierdurch auf den ruſſiſchen
Kriegswillen im engliſchen Jntereſſe einzuwirken

Englanös Militarismus
Nach Schweizer Meldungen aus London erklärte der

engliſche Miniſterpräſident Lloyd George auf eine An
frage Lamberts im Unterhauſe die Regierung ſehe ſich durch
die veränderte Kampfesweiſe zur See gezwungen auch
nach dem Kriege das ſtehende Heer auf der
Grundlage der allgemeinen Wehrpflichtfort beſtehen zu laſſen

Was England von der engliſchen Kömijralität
zu wiſſen wünſcht a

WTB Berlin 15 Mat Die Morning Poſt vom 10
Mai 1917 bringt einen Beruhigungsartikel eines ihrer
Korreſpondenten unter der Ueberſchrift Die Flotte und die
Unterſeeboote Was das Land zu wiſſen wünſcht Der lange
Aufſatz beginnt mit folgenden Ausführungen Wenn man
nach den e urteilt die in den letzten vierzehn Tagen
in unſerer Preſſe erſchienen ſind ſo iſt England wegen
zweter Gefahren in Sorge erſtens wegen der Admi
ralität und der von ihr übernommenen Aufgaben zweitens
wegen der Nahrungsmittelverſorgung Es gab eine Zeit
als die erſtgenannte Tatſache die zweite ſicherſtellte aber
dieſe Zeit iſt vorüber Wir leben jetzt in den Tagen der
Unterſeeboote des Nahrungsmitteldiktators und der
Nahrungsmittelproduzenten die beiden letzten aber ſind das
unmittelbare Ergebnis der Unfähigkeit der Admiralität und
z Flotte das erſtgenannte Uebel unter ihre Herrſchaft zu

ringen

Nehmen wir zuerſt die Admiralität vor Es iſt
zwecklos zu behaupten daß in unſerem Lande hinſichtlich der
Fähigkeit der Admiralitär keine Bedenben beſtänden Dieſe
Bedenken werden vielmehr in allgemeinen Redewendungen

geäußert und zwar in Worten wie dieſen Wo iſt die Flotte
Was iſt mit der Admiralität los Dieſe Fragen in meh
reren Jentimeter ſtarken ſchwarzen Ueberſchriften haben die
dreifache Wirkung die Zeitungen verkäuflich zu machen
Eindruck hervorzurufen und Niedergeſchlagenheit zu er
wecken Aber wenn man einen ſolchen Aufſatz lieſt der
im allgemeinen mit der kategoriſchen Forderung eines voll
ſtändigen Wechſels im Perſonal der Admi
ralität ſchließt und eine unmittelbare Offenſive unſerer
Flotte fordert ſo möchte man wünſchen daß die Flote ſich
nicht immer ſo ſtillſchweigend hätte verhalten ſondern etwas
mehr Aufmerkſamkeit der Erziehung ihrer getreuen Bewun
derer hätte widmen ſollen Die Preßkritik endet um nicht

im zu erſcheinen in vielen Fällen mit dem Rufe
nach einem Wechſel der Admiralität Aber
wenn ein Wechſel in der Admiralität ſtattgefunden hat der
faſt ſo vollſtändig und weitreichend iſt wie der geforderte
und wenn Leute in die Admiratität gegangen ſind die alle
die im Volksmunde verlangten Eigenſchaften im höchſten
Maße beſitzen und wenn der Wechſel nicht nur vergleichs
weiſe ſondern tatſäch ich erſt vor kurzem ſtattgefunden hat

was dann Sollen wir wirklich Wechſel in der Admi
ralität haben bis die Rümpfe der britiſchen Flotte auf dem
Boden des Meeres verfaulen zwiſchen den Minenfeldern
an der deutſchen Küſte und der Krieg verloren wird Und
dies würde das Reſultat einer Offenſive der Flotte ſein
wenn etwecis hen müßte wenn Vergeltungsmaß

nahmen ſtattfänden wie ſie die Verfaſſer ſolcher Aufſätze
im Auge haben Aber ſo fragen ſie warum können dieeinen nicht beſeitigt werden Beherrſch n wir nicht längerdie See Die Antwort auf die erſte Frage iſt Jawohl
aber nicht an der Hausſchwelle unſeres Nachbarn heutzutage
Ja man beſehe ſich die Sachlage

Der Hunne legt Minenfelder an den Zugängen ſeiner
Häfen Wir ſchicken Minenſuchboote hinaus Er ſchickt Zer

rer vm ſie zu vertreiben Wir leiſten Widerſtand Er
Kreuzer aus Wir leiſten Widerſtand Er ſendet
kreuzer und Schlachtſchiffe Wir leiſten Widerſtand

Er ſchickt Unterſeeboote auf Wegen die nur ihm bekannt ſind
Wir Engländer leiſten Widerſtand Womit Unterſee
boote können nicht in der Tiefe Unterſeeboote bekämpfen und
noch immer ſind wir auf der ſfalſches Seite des Minenfeldes
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